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VorwortderAutorinnen
Mit offenen Augen durch die Welt

BerlinHauptbahnhof,Gleis1amVormittag.DerICEausHamburg
fährtein.SuchendeBlicke,SzenenderBegrüßung,einhektisches
Treiben.DieMassendrängelninRichtungderRolltreppenund
desFahrstuhls.DannistderBahnsteigplötzlichleergefegt.Wei-
tergeht’snachLeipzig,derZugbegleiteristabfahrbereit,hältseine
kleineKelleinderHand.NureineTürentferntvonihmstehteine
ältereFraumitdreiKofernaufdemBahnsteig.Dasssiemerklich
aufgeregtist,registrierterungerührt.SieruftihmetwasaufAra-
bischzu,ihrGesichtsausdruckistverzweifelt,diemitTaschenbe-
hängtenArmeweiseninRichtungdesFahrstuhls.Ofensichtlich
istihrManndamitnochunterwegs,undsiebefürchtet,derZug
könneohnesieabfahren.

MirbleibtkaumZeitfüreineEntscheidung.Ichrenneaufden
Bahnbeamtenzu,macheihnaufdieSituationaufmerksam,stür-
zezuderDameunddemmittlerweileeingetrofenenGatten.Ich
drückedenTüröfner,schiebediebetagtenHerrschaftendieStu-
fenhinauf,ihrGepäckhinterher–puh,daswäregeschaft.Der
Zugrolltan,dankbarwinkenmirdiebeidenausdemFensterzu
undichgehewiedermeinerWege.

Zugegeben,danachhabeichmichfürMomenterichtiggutge-
fühlt.Ichwarzufriedenmitmir,hattehelfenkönnen.Mirgingder
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SpruchdurchdenKopf:JedenTageineguteTat.Dochisteseigent-
lichnichtselbstverständlich,sichgegenseitigzuunterstützen,auf-
einanderzuachten,sichzukümmern–auchwenndaspersönlich
nichtimmeretwasbringt?

Hinschauenstattwegsehen,einschreitenstattdanebenstehen,
helfenstattgeschehenlassen:DieseForderungensindaktueller
dennje.Dabeigehtesheutenichtmehrnurdarum,diealteFrau
sicherüberdieStraßezubegleitenoderdenZugfüreineAuslän-
derinaufzuhalten.ObinderMünchnerS-Bahn,derBerlinerCity,
amStrandvonMecklenburg-VorpommernoderderFrankfurter
Innenstadt:ImmerwiedergeratenMenscheninargeBedrängnis–
undDeutschlandschautgrößtenteilsdabeizu.

Im September 2009 wird Zivilcourage hierzulande plötzlich
zumgroßenThema:AufdemS-BahnhofMünchen-Sollnstirbtder
50-jährigeDominikBrunner,weilervierKindergegenzweiHalb-
starkeverteidigenwill.MindestenseinDutzendZeugenbeobach-
tendasHandgemengeunddiePrügelei,eilenDominikBrunner
ausdenunterschiedlichstenGründenabernichtzuHilfe.DieÖf-
fentlichkeitistgeschockt:WiekanneinMenschamhelllichtenTag
unterdenAugensovielerPassantengetötetwerden?Warumfällt
essoschwer,anderenzuhelfen?

Klarist:BrutaleTatenwieinMünchensindEinzelfälle,immer
nochundGottseiDank.DochseienSieehrlich:ErinnernSiesich
nichtauchaneineSituationausIhremAlltag,inderSiecoura-
gierterhättenseinkönnen,inderSiespontanhättenzupacken
oderhelfenwollen,wennnichtgeradediesoderdasSiedarange-
hinderthätte?

Zivilcourageheißt,selbstlosfürandereeinzustehen,auchauf
dieGefahrhin,dasseinemdarauspersönlicheNachteileentste-
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MitoffenenAugendurchdieWelt

hen.VieleMenschen,fürdiewirstellvertretendeinigeNamenin
diesemBuchnennen,handelnbereitsso.Vielleichtsindesnach
dieserLektüreeinpaarmehr.Wennesunsgelingt,SiezumNach-
denkenanzuregenundfürdiePerspektiveandererMenschenzu
sensibilisieren,dannhabenwirunserZielschonerreicht.

WirwollenwederdieWeltverbessernnochdenmoralischen
Zeigefingerheben.DochunseremonatelangeRecherchehatge-
zeigt:ZivilcourageistnichtsosperrigwieihrName.Undsiebe-
ginntbereitsimKleinen.ZivilcourageverlangtkeineHeldentaten,
esreicheneinofenesAugeundeingroßesHerz.

ConstanzeLöfferundBeateWagner
imFrühjahr2011
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VorwortvonBettinaWulff
  Je der kann et was tun

AlszweifacheMutterfrageichmichhäufig,wieesmeinemMann
undmirgelingenkann,unserebeidenSöhnezuwachsamenund
engagiertenMenschenzuerziehen.»Zivilcourage–KeineFra-
ge!«vonBeateWagnerundConstanzeLöffergibteinigewertvol-
leAntwortenaufdieseFrage.

EsgibtwohlnichtsBesseres,alsunserenKinderneinmöglichst
gutesVorbildzusein:Täglichbemühenwiruns,wachsamzusein,
nachunserenMitmenschenzuschauen,unseinzumischen,uns
zuengagieren.

LassenSiemichdahervoneinemBeispielberichten,dasfür
echtesprivatesEngagementstehtundmichzutiefstbeeindruckt
hat:dieBürgerstiftungHannover.

ChristianPfeifer,JuristundLeiterdesKriminologischenFor-
schungsinstitutsNiedersachsen,wollteunbedingtdieersteBür-
gerstiftung in Deutschland gründen. Während seiner Besuche
beiamerikanischenForscherkollegenhatteerbereits Jahrezu-
vorzahlreicheStiftungenundderensozialeProjektekennenge-
lernt–underwarvonderIdeefasziniert,mitprivatemKapital
dieGesellschaftzuunterstützen.1996trafChristianPfeiferei-
nigegesellschaftlichengagierteFreunde,umsievonseinerIdee
zuüberzeugen.Erwarerfolgreich.NochamselbenAbendwurde
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VorwortvonBettinaWulff

durchdieSpendenderAnwesendendiefinanzielleGrundlagefür
dieGründunggeschafen.

ImJahre1999wurdedanndieBürgerstiftungHannovergegrün-
det.Über40ProjektewerdenderzeitvonderStiftungHannover
gefördert:VomMusikunterrichtfürbenachteiligteKinderüberei-
nenKinderzirkusmitbehindertenundnichtbehindertenJugend-
lichenbiszurSommerschuleineinemBrennpunkt-Stadtteil.

Sichgegenseitighelfen,fürandereMenschenVerantwortung
übernehmen,aufmerksamsein–sofunktioniertimKleinendie
Familie,undsofunktioniertimGroßenunsereGesellschaft.Wer
Zivilcourageübt,setztsicheinfüreinfriedlichesMiteinanderal-
lerMenscheneinerGemeinschaft,soverschiedensieauchsind.

ZivilcourageisteineTugend,aufdiewirnichtverzichtenkön-
nen.EssollteunserganzpersönlicherAnspruchsein,auchMen-
schen,dieunsfremdsind,inNotzuunterstützen.Essollteuns
allendarangelegensein,beiUnrechtbeherzteinzugreifen,auch
wennwirnichtselbstbetrofensind.Nursokönnenwirdarauf
vertrauen,dassunsoderunserenKindernebenfallsgeholfenwird.

InvielengesellschaftlichenBereichenwirdmomentanderRuf
nachmehrZivilcouragelaut.DennbrutaleSchlägerszenenaufder
StraßeoderDemütigungendurchCybermobbingimInternetge-
hörenebensozumAlltagwiesozialeAusgrenzunginSchulenund
Unternehmen.

Esistwichtig,physischeundpsychischeGewaltalssozialesPro-
blemzuerkennenunddagegenvorzugehen.Ebensowichtigist
es,zufragen,woherdieseGleichgültigkeitundSelbstbezogenheit
kommtundwohinunsmangelndeSolidaritätundfehlendesozi-
aleVerantwortungführt.

ÜbersetztmandenetwashölzernenBegrifZivilcourage,dann
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VorwortvonBettinaWulff

heißtdasBürgermut.Unddasstimmt:Wersichfürandereein-
setztunddabeieinRisikofürsicheingeht,derbrauchtMut.Doch
ZivilcourageistmehralsdiekorrekteReaktionineinerNotsitua-
tion.ZivilcouragebeginntimAlltag:InderSchlangebeimBäcker,
beiderErziehungunsererKinder,imBüro.

WerZivilcouragelebt,brauchtvorallemeines:dasInteresseam
Miteinander.UnddieBereitschaft,tolerantaufandereMenschen
zuzugehenundofenfürNeueszusein!Ichbindabei,Sieauch?

Herzlichst
IhreBettinaWulff
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1 DieTragödieDominikBrunner

»Das,wasdemLebenSinnverleiht,
gibtauchdemTodSinn.«

AntoinedeSaint-Exupéry

1.1 | EineMinuteGewalt

EswareinbewegendesFest,wirdderBildhauerStefanRottmei-
erspätersagen.Bewegendundbedrückendzugleich:DieEnthül-
lungdervonihmgeschafenenBronzeplastikfürZivilcouragein
Ergoldsbacham12.September2010hatschrecklicheErinnerun-
genwachwerdenlassen.DasDenkmalzeigteinemännlicheFi-
gur,diesichschützendvoreinKindstellt.GenaudashatteDo-
minikBrunnereinJahrzuvorgetan.»DieStatuesollZivilcourage
einenmenschlichenAusdruckgeben«,sagtKünstlerRottmeier,
»SieistSinnbildfürdiemutigeundselbstloseTatBrunners.«Der
GeschäftsmannausErgoldsbachhattevierKindergeschützt,die
inderMünchnerS-BahnvonJugendlichenbedrohtwurden.Kurz
danachwarDominikBrunnertot.

HunderteMenschenkamenanBrunnerserstemTodestagin
seinHeimatdorf.DerstrahlendblaueHimmelsorgteebensowie
dasweißeTuch,dasdieStatuezunächstverdeckte,dafür,dass
keineTrauerstimmungaufkam.StattdessenwarjedenMoment
klar:ErgoldsbachwirdvonnunanimmermitdemThemaZivil-
courageverbundensein,auchwegendesebenfallsandiesemTag
eingeweihtenDominik-Brunner-Hauses.
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»An Herrn Brun ner. Für Ih ren Mut und Ihre Stär ke be wun
dern wir Sie und fra gen uns im mer wie der, wie wir in die
ser Si tu a ti on ge han delt hät ten und wie so et was Furcht ba res 
hät te ver hin dert wer den kön nen.«1

Mutigundselbstloszusein,daswarBrunnersAnsinnenanjenem
Samstagnachmittag2009.ErhatteeinenfreienTag,dener–wie
sooft–inMünchenverbrachte.ÜberMittagwarder50-Jährige
imMüllerschenVolksbadschwimmengewesen.AmAbendwoll-
teerFreundeaufeinerVernissagetrefen.DochalsdieKunstaus-
stellungeröfnetwurde,warDominikBrunnerlängsttot.Erstarb
trotz notfallintensiverMaßnahmenum18.20UhrimKlinikum
Großhadern an Herzversagen. Dem vorausgegangen war eine
SchlägereimitzweiJugendlichenaufdemS-BahnhofMünchen-
Solln.

»Für ei nen Hel den, aber auch für alle, die weg ge se hen ha ben 
und sich jetzt Vor wür fe ma chen. Wir dür fen nicht noch ein
mal weg schau en!«1

Das Ereignis in München-Solln hat Deutschland erschüttert
undinWohnzimmern,GaststubenundTalkshowseineGrund-
satzdebatteüberdieverrohteJugend,verlorengegangeneWer-
te,eineGesellschaftausEinzelgängernundfehlendeZivilcoura-
ge entfacht,wieessiehierzulandebishernichtgab.Dabeiwar
BrunnerlängstnichtderErste,derbeimEinsatzfüranderester-
benmusste.ErstimJahrzuvorerlagderdamals29-jährigeFabian
SalarSaremiinBensheimseinenVerletzungen.Erverteidigteein
PärchenundwurdedafürvonvierMännernzusammengeschla-
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gen.SchwerverletztlagSaremiamStraßenrand,alsihneinTaxi
überrollte.

MünchenisteinbesondererOrt

Der Unterschied zu Brunner? Es gab mindestens zwei Um-
stände,diedemFallBrunnereineerhöhteAufmerksamkeitbe-
scherten:
1)DiebeidenJugendlichentratentagsüberinAnwesenheitmeh-

rererBeobachtermittenaufeinemS-BahnhofaufBrunnerein.
ZeugenaussagenzufolgeseienPassantenweitergegangen,und
auchderZugführerwäreeinfachlosgefahren.

2)BrunnerstarbinMünchen.SeitJahrzehntenhatderOrtdas
Imagederidyllisch-sicherenGroßstadt.Dochsondertsichhier
bereitsseitLängeremeinekleinereicheEliteimmermehrvon
denzahlreichenMenschenaussozialschwachenVerhältnissen
ab.WeildieStadtnichtsehrgroßist,trefenJugendlicheaus
ärmerenVerhältnissenlängstnichtnurihresgleichenimVier-
tel.»WennmanjungeLeutesieht,dieSportwagenfahren,teure
Klamottentragen,Champagnerrundenwerfenundmanselbst
hatgarnichts,steigtdieWutundAggression«,sagtHansPeter
Schmalzl,PolizeipsychologeausMünchen.Geradeimreichen
MünchenwürdensichsozialschwacheJugendlichealsVersa-
gerfühlen.

»Mit Be trof en heit hal te ich an die sem Ort inne. Wahr schein
lich wäre auch ich un ter de nen ge we sen, die aus Angst um 
ihr Le ben Ih ren Hil fe ruf nicht hö ren woll ten. Da für möch te 
ich Sie um Ver zei hung bit ten!«1
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Wergenauerhinsieht,stelltfest:MögendieVerhältnisseinderbay-
rischenMetropolevielleichtbesonderskrasssein–Zivilcourage
scheintauchimübrigenDeutschlandabhandengekommenzusein.

WiefindetdieGesellschaftherausausdemDilemma?DiePo-
litikfordertaufEreignissewieinSollnrefexartigeineVerschär-
fungdesJugendstrafrechtsundeinestärkereVideoüberwachung
imöfentlichenNahverkehr.AuchdieMehrheitderBevölkerung
sprichtsichfürhärtereStrafenaus,»aussymbolischenGründen«.
84ProzentderBefragteneinerEmnid-UmfragefürdenNachrich-
tensenderN24sagten,mansolleZivilcouragewürdigen,indem
mandieStrafenfürdieTäterverschärft.

VorschnelleEhrung?

BrunnersTodwarfindenWochennachderTatvieleFragenauf;
gewissschiennureines:Brunnerhattesichvorbildlichverhalten–
undmusstedafürsterben.SchnellavancierteerzumHeldender
Zivilcourage.PosthumerhielterdiversePreise:VomBayrischen
VerdienstordenbishinzumBundesverdienstkreuzErsterKlasse.
BeimBayern-SpielgegenNürnbergerhobensicheineWochenach
demEreignisknapp70000MenschenzumGedenkenanihn.Uli
HoeneßhielteinebewegendeRedeundrühmteBrunneralsVor-
bild,andessenVerhaltensichdieGesellschafteinBeispielneh-
menkönne.InMünchensolleinPlatznachihmbenanntwerden.

»Jetzt erst recht Zi vil cou ra ge zei gen.«1

HoeneßgehörtdemStiftungskuratoriumderDominik-Brunner-
Stiftungan.DieStiftunggründetesichnurwenigeWochennach
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demToddesManagers,InitiatorensindehemaligeKollegender
ErlusAG–derDachziegelbetrieb,indemBrunnerGeschäftsfüh-
rerwar–,AngehörigeundFreundeseinerFamilie.»Eswarschnell
klar,dasswiretwasBleibendesgegendasVergessenundfürdie
Zivilcouragetunwollen«,sagtPeterMaier,VorstandderErlusAG
undderBrunner-Stiftung.

»Ich be traue re den Tod des mu ti gen Man nes und füh le mit 
sei nen An ge hö ri gen. Den noch: Auch die bru ta len Tä ter sind 
Op fer un se rer zu neh mend bru ta len Ge sell schaft.«1

DassBrunnerzumHeldenwurde,nimmtmanbeiderErlusAGge-
mischtauf:»DieMedienhabenihnaufdiesenSockelgestellt,auf
einmalwarerderHeldvonSolln«,sagtHaraldBardenhagen,Ku-
ratoriumsmitgliedderBrunner-StiftungdemBerlinerTagesspie-
gel.DieganzeÜberhöhungundHeroisierungseiihmunheimlich.
»NatürlichistDominikfürunseinHeld«,erklärthingegenClaus
Girnghuber,einguterFreundBrunnersundAufsichtsratsvorsit-
zenderderErlusAG.»Vielwichtigeraberistes,dassihndieÖf-
fentlichkeitalsVorbildsieht.«HeldenseienAusnahmeerscheinun-
gen,mitihnenidentifizieremansichnicht.»EinVorbildhingegen
fordertMenschenauf,esihmnachzutun«,sagtGirnghuber.

EngagementfürMenschlichkeitundNächstenliebe

Die Brunner-Stiftung hilft zukünftig Menschen und deren An-
gehörigen,diewegenihresselbstlosenHandelnsgesundheitlich
oderfinanziellinNotgeratensind.DiegemeinnützigeEinrich-
tungunterstütztaberauchsozialeProjektewiezumBeispielden
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Verein»ghettokids«.HierwerdenJugendlicheaussozialbenach-
teiligtenFamilieninMünchenbetreut.»ZielderDominik-Brun-
ner-Stiftungistes,ZivilcouragealsWertzuvermitteln,derüber
dieefekthascherischeBerichterstattunghinausamLebengehal-
tenundgelebtwird«,soPeterMaier.

»Vie le Wor te, vie le Blu men, vie le Ker zen, nur, hilfst du 
 mor gen?«1

IndenMonatennachBrunnersgewaltsamemTodkommenim-
merneueDetailsdertragischenMinutenaufdemBahnhofMün-
chen-Solln ans Tageslicht. Zunehmend beginnt der Thron des
DominikBrunnerzuwackeln,derGlanzseineszivilcouragierten
Einsatzeszuverblassen.DieBoulevard-Medienbeschwörendas
Grusel-ImagederBrunner-KillerundbefürwortendieAnklageder
TäterwegenMordes.SeriöseBlätterbeginnenindeszuzweifeln:
IstdieseAnklagegerechtfertigt,undträgtBrunnereineMitschuld
daran,dassdieSituationderartigeskalierte?

Dennandersalszunächstvermutet,waresderJurist,derzuerst
zugeschlagenhatte.DasbehauptetezunächstderSpiegelunter
BerufungaufZeugenaussagenimFebruar2010.Spätergehtauch
dasGerichtdavonaus.SosollBrunnernachdemAussteigenam
BahnhofSollninRichtungdesS-Bahnfahrersgerufenhaben:»Jetzt
gibt’shierhintenÄrger.«DannlegteerJackeundRucksackabund
nähertesichdenbeidenAngreifernmiterhobenenFäusten.Wie
ZeugenzuProtokollgaben,setzteerdenerstenFausthiebundtraf
einenderbeidenTäterinsGesicht.
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»Wenn Du in mei nem Her zen le sen könn test, sä hest Du den 
Platz, den ich Dir ge ge ben habe.«1

DaraufhinstecktesicheinerderTätereinenSchlüsselbundzwi-
schendieFinger.DanngingendiebeidenJugendlichenaufBrun-
nerlos,boxtenundtratenihn.BrunnerschlugmitdemKopfge-
geneinMetallgeländerundrutschtezuBoden.Andiezwanzig
MalerwischendieFußtrittedenMann,auchnoch,alsBrunner
längstwehrlosamBodenliegt.AlsdiePolizeieintrift,füchten
dieJugendlichenineinnahegelegenesGebüsch.

»Es er füllt mich mit Zu ver sicht, dass es Men schen gibt, die 
sich so ent schie den für Ge rech tig keit ein set zen.«1

ProzessmitSpannungerwartet

EsvergehenneunMonate,bisderProzessgegendiebeidenHaupt-
tätervorderJugendkammeramMünchnerLandgerichtimJuli
2010beginnt.EineZeit,inderPolizeiundStaatsanwaltschaftAk-
tensichten,53ZeugenundvierSachverständigebefragen.Eine
Zeit,inderdieBevölkerungspekuliert,mutmaßtunddebattiert,
obauchBrunnerschuldigist.

DerdritteTäter,derinderS-Bahnnochmitgepöbelthatte,dann
abervorherumgestiegenwar,istzumProzessauftaktbereitsver-
urteilt.GegenihnwurdeeineJugendhaftstrafevon19Monaten
wegengefährlicherKörperverletzung,versuchterräuberischerEr-
pressungundöfentlicherAuforderungzuStraftatenaufBewäh-
rungverhängt.
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SosehenkeineMörderaus

AmerstenTagdesProzessesistdieLuftindemfensterlosenSit-
zungssaal101desStrafjustizzentrumszumZerschneiden.Andie
120PressevertreterhabensichbeimLandesgerichtMünchenfür
dasVerfahrenakkreditiert.AlsdiebeidenTäterdurchdieweiße
TürindenSitzungssaaltreten,sindvielederBeobachterüber-
rascht, wie harmlos sie aussehen: Zwei schüchtern wirkende,
schmächtigeJungsmitschmalenGesichtern,gekämmtundimfri-
schenHemd.AuchihrweiteresVerhaltenpasstzudemfastbemit-
leidenswertenAuftritt.DerHaupttäterMarkusSch.istphysisch
undpsychischnichtinderLage,selbstauszusagen,SebastianL.
antwortetdemRichterinkurzen,monotonenSätzen.

»Du ver dienst un se ren gan zen Res pekt. Lebe im Him mel 
wei ter. Wir kom men spä ter nach und wer den Dir die Hand 
schüt teln.«1

DieVerhandlungdauertzwölfTage.DerVorsitzendeRichterRein-
holdBaierversucht,dieinderÖfentlichkeitaufgeheizteStim-
mungvomGerichtssaalfernzuhalten.»Daskannichabsolutnach-
vollziehen,dassIhnennichtwohlinIhrerHautist«,sagterinfast
väterlicherArtzum18-jährigenSebastianL.Baierkenntsichaus
mitjungenTätern.ErhatauchdiebeidenJugendlichenvomAra-
bellaparkzulangenHaftstrafenverurteilt,die2007einenRentner
inMünchenzusammengeschlagenhatten.DerJugendrichtergilt
alsempathisch,aberstrenginseinenEntscheidungen.DieTäter
vomArabellaparkverurteilteerdamalszuzwölfundachteinhalb
JahrenHaft.
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Wirwolltennietöten

AuchMarkusSch.undSebastianL.müssenmiteinemhartenUr-
teilrechnen;dieStaatsanwaltschaftklagtdiebeidenwegenMor-
desan.GleichzuBeginngebenbeideTäterzu,indenKonfiktin-
volviertgewesenzusein,äußernihrBedauernundbeteuern,sie
hättenBrunnerwederangreifennochtötenwollen.

Nach dem vierten Prozesstag nimmt die Verhandlung eine
überraschendeWende:Inihrer90-seitigenAnklageschrifthatte
dieStaatsanwaltschaftungenauformuliert,Brunnerseianden
FolgendesAngrifsderAngeschuldigtenverstorben.Nunaber
wirdklar:Todesursächlichwareinschwaches,krankhaftvergrö-
ßertesHerz.ZwarwiesBrunnersKörpermindestens22schwere
VerletzungenaufundseineStirntrugdenAbdruckeinesTurn-
schuhsvonMarkusSch.Brunnerstarbjedochwederandiesen
VerletzungennochwieserKnochenbrücheoderinnereBlutungen
auf,diefürseinenTodursächlichgewesenwären.

»Un se re Fa mi lie ist sehr be trof en, ha ben wir doch auch Kin
der in die sem Al ter, die mit die ser SBahn fah ren.«1

EsbleibtbeiMord

MiteinemMalistdasbrutaleKiller-ImagederTäternichtmehr
aufrechtzuhalten.Besondersbrisant:DieStaatsanwaltschaftMün-
chenwussteseitderObduktionimSeptember2009vonBrunners
vergrößertemHerz,verschwiegdiesenUmstandaberbiszuPro-
zessbeginn.

Vielmehr hält sie weiterhin an der Mordanklage fest. »Herr
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